
 

Abschlussbericht  
 

„UNTERNEHMEN FÜR DEN KOTTI“ 
 
Leistungszeitraum: 01.06.2018 – 31.03.2020 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 0 



1. Darstellung der Zielerreichung / Projektfortschritt allgemein 
Bitte stellen Sie den Projektverlauf und die erzielten Ergebnisse dar. Beschreiben Sie dabei auch den 
Beitrag des Projektes zu den Zielen des Förderprogramms. 

Wurden Veränderungen bei der Zielerreichung vorgenommen? 

Gibt es Teilmaßnahmen, die nicht durchgeführt wurden? 

Bei Bauvorhaben: Bitte geben Sie hier auch Baubeginn und Bauende an. 

 

Teilprojekt 1: Vernetzung der Unternehmen 
 
Baustein 1.1.: Bestandsaufnahme und Erfassung von Handlungserfordernissen 
 
Das Projekt startete mit einem gemeinsamen Auftaktgespräch des Auftragnehmers LOKATION:S mit 
dem Quartiersmanagement Zentrum Kreuzberg/ Oranienstraße und der Wirtschaftsförderung des 
Bezirksamts Friedrichshain-Kreuzberg. Im Rahmen des Gesprächs wurde der Projektträger über die 
Ausgangslage im Kiez sowie die Hintergründe der Projektausschreibung informiert und es wurden 
erste Schritte zum Projektauftakt festgelegt. Die Umsetzung des ersten Bausteins 1.1 
„Bestandsaufnahme und Erfassung von Handlungserfordernissen“ startete zu Beginn der 
Projektlaufzeit mit vertiefenden Interviews mit ausgewählten Akteuren aus dem QM-Gebiet, wie 
wichtigen Einrichtungen, Initiativen und bestehenden lokalen Netzwerken aktiver 
Gewerbetreibender und Immobilieneigentümer. So sollten die im Kiez gut vernetzten Akteure über 
das Projekt informiert und als Multiplikatoren genutzt werden. 
 
Daran anschließend wurde ab August 2018 die systematische Bestandsaufnahme der gesamten 
Gewerbestruktur durchgeführt. Die erfassten Informationen dienten sowohl als Grundlage für ein 
projektbegleitendes Monitoring des Gewerbebestands als auch für die Erarbeitung von 
themenspezifischen/ problembezogenen Analysekarten und den Aufbau einer entsprechenden 
Datenbank. Die Analysekarten (beispielsweise die Übersicht über alle gewerblichen Nutzungen im 
Gebiet) dienten u.a. der Information der Gewerbetreibenden im Rahmen der Auftaktveranstaltung, 
zur Diskussion über eine mögliche Bildung von räumlichen Schwerpunkten des Gewerbenetzwerks 
sowie zur Verdeutlichung des bestehenden Nutzungsmix und als Grundlage für die kooperative 
Erarbeitung des Standortprofils. 
 
Die Bestandsaufnahme umfasste zudem eine persönliche Vorstellung der Projektbearbeiter*innen 
sowie der Inhalte und Ziele des Projekts bei allen in Ladenlokalen ansässigen Gewerbetreibenden im 
Quartiersmanagementgebiet. Ergänzend zur persönlichen Vorstellung wurden die Nutzer der 
Gewerberäume auch mithilfe eines Projektflyers über das Projekt und die Auftaktveranstaltung 
informiert. Im Rahmen der ersten Gespräche mit den Unternehmen wurden zum einen die 
Kontaktdaten der Gewerbetreibenden und ihre Unternehmen systematisch erfasst, zum anderen 
aber auch erste Handlungsbedarfe, Probleme, Maßnahmeideen und Wünsche aufgenommen und 
besprochen. 
 
Im Rahmen der Bestandsaufnahme und Multiplikatorengespräche wurde auch Kontakt zu zwei der 
großen Eigentümer am Kottbusser Tor aufgenommen (Gewobag, Maklerunternehmen Nudelmann & 
Friends als Ansprechpartner für den Eigentümer Padovicz). Es wurden Abstimmungsgespräche mit 
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den jeweiligen Ansprechpartnern durchgeführt, in denen u.a. eine Unterstützung von Standort-
profilierungsmaßnahmen (s. Baustein 1.3) von den Eigentümern zugesichert wurde.  
 
In Vorbereitung auf die für den weiteren Projektverlauf vorgesehene Bearbeitung von 
Leistungsbaustein 2, wurde im November und Dezember 2018 die Bestandsaufnahme der 
Gewerbeeinheiten um eine Erfassung sämtlicher Nicht-Wohnnutzungen in den Hinterhöfen und 
Obergeschossen erweitert. 
 
Zum Abschluss des Projektes wurde im März 2020 die Bestandsaufnahme der in den Ladenlokalen 
ansässigen Unternehmen und Nutzer*innen aktualisiert. Dabei wurden alle nach außen sichtbaren 
Nutzungsänderungen aufgezeichnet, analysiert und anschließend in Grafiken und Karten 
übersichtlich dargestellt. Damit stehen der bezirklichen Wirtschaftsförderung und dem QM für die 
weitere Arbeit eine Nutzungsdatenbank mit den bei der flächendeckenden Erhebung der Nutzungen 
erfassten Informationen zur Verfügung. Zudem konnten exemplarisch für das QM-Gebiet die 
Veränderungen der Nutzung der EG-Zone, die innerhalb des Projektzeitraums stattgefunden haben, 
flächendeckend dokumentiert werden. Diese Aufbereitung der Veränderung und Verdrängung von 
Kleingewerbe kann auch der weiteren politischen Diskussion dienen und geht auf den Wunsch 
verschiedener Akteure und Initiativen im QM-Gebiet zurück. 
 
 
Baustein 1.2.: Aufbau von Vernetzungs- und Beteiligungsstrukturen 
 
Das Projekt richtet sich im ersten Leistungsbaustein vor allem an die im QM-Gebiet in den 
Ladenlokalen ansässigen Gewerbetreibenden. Neben der dargestellten persönlichen Ansprache im 
Rahmen der Bestandsaufnahme und Projektvorstellung im Sommer/ Herbst 2018 sowie der 
persönlichen Einladung zum 1. Gewerbetreffen per Ansprache im März 2019, erfolgte u.a. im 
Rahmen der Maßnahmenplanung und –umsetzung eine wiederholte Ansprache und Vernetzung der 
Gewerbetreibenden in verschiedenen Teilräumen des QM-Gebiets. Diese Ansprachen erfolgten z.T. 
auch gemeinsam mit Multiplikatoren vor Ort. Insgesamt wurden mit rund 290 Betrieben persönliche 
Gespräche in unterschiedlichem Umfang, Häufigkeit und Intensität geführt. Die persönliche 
Ansprache wurde im Projektverlauf in regelmäßigen Abständen fortgeführt. Letztmalig erfolgte im 
Oktober 2019, im Zusammenhang mit der Vorbereitung und Abstimmung einer gemeinsamen 
Maßnahme zur gemeinsamen Förderung der Sauberkeit im öffentlichen Raum, ein intensiver 
Austausch und eine umfangreiche aktivierende Ansprache von Gewerbetreibenden. 
 
Am 19.11.2018 wurde die öffentliche Auftaktveranstaltung zum Projekt „Unternehmen für den Kotti“ 
durchgeführt. Eingeladen waren im QM-Gebiet ansässige Gewerbetreibende, Vereine und 
Institutionen, zudem erfolgte eine Bewerbung der Auftaktveranstaltung auf den Internet- und Social 
Media-Seiten des Quartiersmanagements. Im Rahmen der Veranstaltung wurden die rund 30 
Teilnehmer*innen durch das Büro LOKATION:S, das Quartiersmanagement, die Wirtschaftsförderung 
des Bezirks Friedrichshain-Kreuzberg und den Bezirksstadtrat Andy Hehmke über das Projekt, die 
Ziele sowie erste Ergebnisse der Bestandsanalyse informiert. Die Auftaktveranstaltung diente zudem 
der gemeinsamen Diskussion mit den Gewerbetreibenden über die im Rahmen der 
Bestandsaufnahme erfassten Problematiken. Dabei wurden auch erste Maßnahmenideen und –
wünsche entwickelt und besprochen. Die Ergebnisse der Veranstaltung bildeten die Grundlage für 
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die weiteren Treffen mit den Gewerbetreibenden sowie die Arbeit des Projektteams zur 
Standortprofilierung und -vermarktung. 
 
Das Projektteam nahm im Rahmen der Netzwerkarbeit, neben den Abstimmungsgesprächen mit 
dem Quartiersmanagement und den Gewerbetreibenden, auch diverse Gespräche mit zivilgesell-
schaftlichen Akteuren im Quartiersmanagementgebiet wie Initiativen und Vereinen wahr, um 
mögliche Anknüpfungspunkte und Synergien zu identifizieren (z.B.: Alexander Sandy Kaltenborn, 
Kotti & Co / Kotti Coop e.V. am 21.06.2018, Richard Stein und Claude Krams, 
Südblock/Aquarium/Narrativ e.V. am 21.06.2018, CamP Group gGmbh am 06.08.2018, Sub Opus 36 
e.V. am 06.08.2018, NaGe-Netz (unter anderem OraNostra, AKS Gemeinwohl, Stadtprojekte e.V.) am 
29.11.2018, OraNostra (gemeinsam mit bezirklicher Wirtschaftsförderung und dem bezirklicher 
Gebietskoordination) am 18.03.2019, AKS Gemeinwohl am 15.05.2019). Darüber hinaus wurden zur 
Abstimmung und Bedarfsermittlung für Leistungsbaustein 2 weitere vertiefende Gespräche mit 
verschiedenen sozialen Einrichtungen, Initiativen und Vereinen im QM-Gebiet durchgeführt. Die 
Ansprache der Akteure erfolgte jeweils in enger Abstimmung mit dem Team des 
Quartiersmanagements. 
 
Am 04.12.2018 fand die bezirksinterne Veranstaltung „Strategien für den Kotti“ statt, bei der das 
Projektteam ebenfalls anwesend war und die Interessen der Gewerbetreibenden in die Workshops 
einbrachte. Zudem wurde das Projekt gemeinsam mit der bezirklichen Wirtschaftsförderung den 
Teilnehmern der Veranstaltung kurz vorgestellt.  
 
Eine weitere Vernetzungsveranstaltung bildete das 1. Gewerbetreffen am 01.04.2019, an dem 18 
Akteure und Gewerbetreibende teilnahmen. Das Treffen knüpfte an die Ergebnisse der 
Auftaktveranstaltung an und sollte der weiteren Priorisierung von Maßnahmen und Aktivitäten des 
Projekts dienen.  
 
Darüber hinaus erfolgte die Vernetzung während der gesamten Projektlaufzeit über die gemeinsame 
Planung, Abstimmung und Umsetzung von konkreten Maßnahmen und Aktionen der am Standort 
ansässigen Gewerbetreibenden. 
 
 
Baustein 1.3: Standortprofilierung und -vermarktung 
 
BaumpatInnen am Kottbusser Tor 
Bereits zu Beginn des Projekts trug Ercan Yasaroglu, Betreiber des Café Kotti am Kottbusser Tor, den 
Wunsch einiger Gewerbetreibender am Kottbusser Tor zur Durchführung einer gemeinsamen 
Weihnachtsmaßnahme an das Projektteam heran. In Abstimmungsgesprächen mit weiteren 
Akteuren wurde daraufhin die Aktion „BaumpatInnen am Kottbusser Tor“ als erste kurzfristige 
Maßnahme zur Standortprofilierung ins Leben gerufen. Im Rahmen der Aktion wurde 40 
Gewerbetreibenden am Kottbusser Tor ein kleiner Tannenbaum zur Verfügung gestellt, der vor die 
Tür oder ins Schaufenster gestellt werden sollte. Ziel war es, so viele Geschäfte wie möglich zur 
Teilnahme anzuregen und so ein einheitliches, weihnachtliches Stimmungs- und Erscheinungsbild in 
der Passage am Neuen Kreuzberger Zentrum zu gestalten sowie ein Zeichen für Kund*innen, 
Bewohner*innen und Besucher*innen zu setzen. Die Weihnachtsbäume und einheitlichen 
Lichterketten wurden über das Projekt „Unternehmen für den Kotti“ finanziert. Am 03.12.2018 
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wurden die Weihnachtsbäume und Lichterketten an die teilnehmenden Gewerbetreibenden verteilt, 
die Schmückung der Bäume erfolgte jeweils durch den einzelnen Gewerbetreibenden. Die Gewobag 
konnte als Unterstützerin der Aktion gewonnen werden und stellte ihre Flächen für die Aufstellung 
der Weihnachtsbäume zur Verfügung. Die in den Gebäuden der Gewobag ansässigen 
Gewerbetreibenden wurden daraufhin durch die aktiven Gewerbetreibenden angesprochen und zur 
Teilnahme an der Aktion angeregt. In Absprache mit dem Maklerunternehmen Nudelmann & 
Friends, das für den Eigentümer der Reichenberger Straße 176-178 tätig war, konnte auch die 
Nutzung der privaten Flächen im Bereich dieses Objekts und die Teilnahme der ansässigen 
Unternehmen ermöglicht werden. Über die Aktion wurde im Newsletter des Quartiersmanagements 
berichtet, auch einige der Gewerbetreibenden nutzten die gemeinsame Aktion für die Bewerbung 
ihres Ladens.  
 
Während der Abstimmungsgespräche mit der Gewobag wurde zudem vereinbart, dass die Gewobag 
einen Tannenbaum auf der Galerie des NKZ platziert. An dieser Stelle wurde 2016 bereits durch 
einen Aktionsfonds-Antrag von Ercan Yasaroglu ein Baum aufgestellt, woran diese Aktion anknüpfte. 
Die Gewobag konnte zudem auch für die Finanzierung eines Lichternetzes am Geländer der Passage 
über dem Zebrastreifen der Adalbertstraße gewonnen werden. Die Auswahl und Beschaffung der 
Materialien wurde von LOKATION:S unterstützt, die Anbringung erfolgte durch die 
Gewerbetreibenden vor Ort.  
 
Gewerbemieten und Unterstützung von Kamil Mode 
Die im Rahmen der Auftaktveranstaltung entstandenen Maßnahmenideen der Teilnehmer*innen 
wurden in einem Maßnahmenkonzept zusammengefasst und weiter ausgearbeitet. Im Rahmen des 
1. Gewerbetreffens im April 2019 wurden die verschiedenen Maßnahmen des Konzepts gemeinsam 
mit den Teilnehmern diskutiert. Obwohl nicht alle Gewerbetreibenden, Vereine und Institutionen im 
Kiez dieselben Problemlagen aufweisen, wurde im Rahmen der Diskussion erneut deutlich, dass 
nahezu alle Anwesenden dem Thema „Gewerbemieten“ sowie der Verdrängung von 
Gewerbemietern die höchste Priorität zuweisen. Für das Handlungsfeld „Gewerbemieten“ wurden 
erste Maßnahmenideen vorgeschlagen und gemeinsam diskutiert. Angedacht wurde eine 
gemeinsame Ausarbeitung der Bestandsaufnahme in Form eines Crowd-Mappings. Kooperations- 
und Unterstützungsmöglichkeiten zu dieser Thematik wurden der Initiative OraNostra und weiteren 
Akteuren im Anschluss an das Gewerbetreffen wiederholt aufgezeigt, die Möglichkeit der 
Zusammenarbeit wurde von Seiten der Initiative jedoch nicht wahrgenommen.  
 
Auf Wunsch einzelner Teilnehmer*innen und Akteure in der Initiative OraNostra startete das Projekt 
ab April 2019 mit der Unterstützung des von Verdrängung bedrohten Unternehmens „Kamil Mode“ 
bei der Suche nach geeigneten Gewerbeflächen. In Zusammenarbeit mit der bezirklichen 
Wirtschaftsförderung und dem Stadtrat für Wirtschaft, Ordnung, Schule und Sport fanden diverse 
Abstimmungstermine mit dem Gewerbetreibenden statt. Der Gewerbetreibende wurde vom 
Projektteam bei der Suche nach einem geeigneten neuen Standort und der Anfrage von 
Gewerbeflächeneigentümern ebenso unterstützt wie bei den weiteren Abstimmungen mit einem 
infrage kommenden Immobilieneigentümer. Das Unternehmen konnte erfolgreich an den 
Eigentümer einer freiwerdenden Ladeneinheit in der Neuköllner Karl-Marx-Straße vermittelt werden, 
wurde beim Besichtigungstermin und der Erstellung der benötigten Bewerbungsunterlagen 
unterstützt und konnte schließlich einen Mietvertrag für die bezahlbare Gewerbefläche abschließen. 
Die Öffentlichkeit wurde nach erfolgreichem Anschluss der Unterstützungstätigkeit durch eine 
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bezirkliche Pressemitteilung und eine Information auf den Seiten des Quartiersmanagements 
informiert. Nach Eröffnung des Ladens am neuen Standort in Neukölln erfolgte zudem ein Termin mit 
Herrn Andy Hehmke, Bezirksstadtrat für Wirtschaft, Ordnung, Schule und Sport des Bezirks 
Friedrichshain-Kreuzberg und Herrn Martin Hikel, Bezirksbürgermeister von Neukölln, zur Begrüßung 
des Gewerbetreibenden am neuen Standort. 
 
Sommerfest Oranienstraße 42-47A 
Auf Anfrage von Gewerbetreibenden und Projektraumbetreiber*innen unterstützte das Projektteam 
im Juni 2019 zudem die Vernetzung der in den Ladenlokalen ansässigen Akteure im Straßenabschnitt 
der Oranienstraße 42-47A bei der Durchführung eines Sommerfests. Das Projektteam nahm dafür an 
zwei Planungstreffen mit den Beteiligten des Festes sowie an diversen Abstimmungen mit den 
Veranstalter*innen teil, beriet diese zu Fragen der Genehmigung sowie Absicherung der 
Veranstaltung und übernahm die Abstimmung mit den Fachämtern und der Polizei zur Einholung der 
erforderlichen Genehmigungen. Das Projektteam erstellte dafür für die Genehmigung der 
Veranstaltung erforderlichen Dokumente. Das Nachbarschaftsfest konnte im Jahr 2019 erstmalig im 
öffentlichen Straßenraum stattfinden. Die durchgeführten Abstimmungen und die erstellten 
Vorlagen ermöglichen den Veranstalter*innen zudem die geplante Wiederholung und 
Weiterentwicklung der Veranstaltung in den kommenden Jahren. 
 
Sauberkeit und „Sauberes Berlin“ 
Das Thema „Sauberkeit“ spielt bei einem Teil der Gewerbetreibenden, insbesondere im direkten 
Umfeld des Kottbusser Tors, eine wichtige Rolle und sollte auf Wunsch der Teilnehmer des 1. 
Gewerbetreffens – neben dem Thema der Gewerbemieten – im weiteren Projektverlauf behandelt 
werden. Im April 2019 startete das Projektteam daher die Abstimmung von möglichen Maßnahmen 
im Themenbereich Vermüllung mit interessierten Gewerbetreibenden aus dem unmittelbaren 
Umfeld des Kottbusser Tors. Die Absprache und Ausarbeitung von Maßnahmenvorschlägen fand 
unter Beteiligung interessierter Gewerbetreibender statt. Anschließend wurden weitere 
Gewerbetreibende mit den konkreten Maßnahmenideen angesprochen. Um die Umsetzung von zwei 
ausgewählten Projektideen wurden Mittel im Aktionsprogramm „Sauberes Berlin“ beantragt, da die 
kalkulierten Kosten die Projektmittel sowie mögliche Eigenanteile der Gewerbetreibenden erheblich 
überstiegen.  
 
Auf Wunsch und in Abstimmung mit den Gewerbetreibenden wurden zwei Maßnahmen konzipiert, 
die sich mit den Themen Nachhaltigkeit (Aktion „Kotti ohne Plastik“) und Müllvermeidung (Aktion 
„Mein Laden, mein Müll“) beschäftigten. 
 
Zur Vermeidung des Plastikmülls, insbesondere im Bereich Gastronomie und Lebensmittelhandel, 
sah die Aktion „Kotti ohne Plastik“ vor nachhaltige Alternativen zu Plastiktüten und ggf. 
Plastikverpackungen zu erstellen. Verpackungsmüll von Take-away-Food, wie Döner oder Burger, 
trägt am Kotti stark zur allgemeinen Verhüllung bei. Mit einigen Ausnahmen verwenden viele der 
Einzelhandelsbetriebe rund um das Kottbusser Tor weiterhin Plastiktüten. Durch die Erstellung von 
einheitlichen Tüten aus recyceltem Papier sollte bei den Gewerbetreibenden ein Impuls zur 
Müllvermeidung und Nachhaltigkeit gesetzt werden. Bei der Aktion war angedacht die Tüten allen 
interessierten Gewerbetreibenden vorerst kostenfrei zur Verfügung zu stellen und mit einem 
einheitlichen Slogan zu bedrucken  (bspw. "Mein Kotti ohne Plastik“). So hätten die zurzeit 
verwendeten Plastiktüten ersetzt, die Identität mit und Verantwortungsübernahme für den Standort 
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erhöht, und auch eine Öffentlichkeitswirksamkeit erzeugt werden können. Langfristig hätte im 
Rahmen der Aktion gemeinsam mit den Teilnehmenden über nachhaltige Finanzierungsmodelle und 
Mitfinanzierung durch die Gewerbetreibende gearbeitet werden sollen. 
 
Die Aktion „Mein Laden, mein Müll“ thematisierte die von den Gewerbetreibenden bemängelten 
nicht ausreichenden Mülleimer am Kottbusser Tor. Viele Ladenlokale am Kottbusser Tor verfügen in 
oder vor ihrem Laden nicht über ausreichende Mülleimer, um den Kunden die fachgerechte 
Entsorgung ihres Mülls zu erleichtern. Kund*innen, Tourist*innen und Passant*innen müssen häufig 
auf die offiziellen von der BSR bereitgestellten Mülleimer zurückgreifen, die das Müllvolumen 
insbesondere am Wochenende nicht auffangen können. Jedes Ladenlokal am Kottbusser Tor sollte 
daher am Eingang einen Mülleimer mit integriertem Aschenbecher zur Verfügung stellen. Um 
Kund*innen und Passant*innen zur Benutzung der Mülleimer anzuregen sollten diese auffällig 
gestaltet sein und das Stadtbild am Kottbusser Tor bspw. durch eine knallige Farbe oder ein Logo 
prägen. Durch die identische Gestaltung der Mülleimer würde ein Wiedererkennungswert geschaffen 
und ein gemeinsamer Standpunkt der Gewerbetreibenden kommuniziert werden. Die Mülleimer 
sollten den interessierten Unternehmen zur Verfügung gestellt werden, diese hätten sich im 
Gegenzug verpflichtet den Mülleimer sichtbar draußen zu positionieren und sich um ein benötigtes 
Sondernutzungsrecht zu kümmern. 
 
Eine Umsetzung dieser Maßnahmen ist aufgrund einer fehlenden Rückmeldung über die Vergabe der 
Mittel aus dem Aktionsprogramm leider nicht erfolgt. Zur gemeinsamen Umsetzung der Maßnahmen 
im Themenfeld „Sauberkeit“ war ursprünglich für den Sommer 2019 eine weitere Veranstaltung 
geplant. Diese wurde jedoch aufgrund der Unklarheiten über weitere, parallel stattfindende 
Aktivitäten (u.a. Sauberes Berlin) verschoben. Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement wurde 
entschieden, dass zunächst die Konzepterstellung im Programm „Sauberes Berlin“ abgewartet und 
Kooperationsmöglichkeiten geprüft werden sollen, bevor eigene Aktivitäten beginnen. Bis zur 
Beendigung des Projekts lagen dem Projektteam keine abschließenden Informationen über die 
Verwendung der Mittel aus dem Aktionsprogramm vor. 
 
Taschen-Aschenbecher „Fair.Kiez“ 
Ausgehend von den Bedarfen der Gewerbetreibenden erfolgte im Herbst 2019 die Konzeption einer 
alternativen Maßnahme im Themenfeld „Sauberkeit“, die kurzfristig umsetzbar und aus den zur 
Verfügung stehenden Sachmittel im Projekt finanzierbar war. In Kooperation mit dem Label 
„Fair.Kiez“ des Bezirks Friedrichshain-Kreuzberg wurde ab Oktober 2019 die Erstellung und 
Verteilung von Taschen-Aschenbechern vorbereitet. Die Erstellung der Taschen-Aschenbecher geht 
auf das in den Veranstaltungen und im Rahmen der Ansprache durch die Gewerbetreibenden 
genannte Problem der Vermüllung des öffentlichen Raums durch Zigarettenkippen zurück. Die 
Maßnahme diente sowohl der Sensibilisierung der Gewerbetreibenden als auch der 
Anwohner*innen und Tourist*innen für eine fachgerechte Entsorgung von Zigarettenkippen. Die 
Ausgestaltung der Maßnahme und der Taschen-Aschenbecher erfolgte in enger Abstimmung mit den 
am Themenfeld „Sauberkeit“ interessierten aktiven Gewerbetreibenden.  
 
Insgesamt wurden 10.000 einheitliche, in Deutschland aus recyceltem Material produzierte Taschen-
Aschenbecher hergestellt. Die Verteilung der Taschen-Aschenbecher erfolgte durch die interessierten 
Gewerbetreibenden. Die Aktion richtete sich insbesondere an Kioske, Spätis und Gastronomen, da 
diese Einrichtungen Zigaretten verkaufen bzw. in ihnen Zigaretten konsumiert werden. Insgesamt 
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verteilten 27 Gewerbetreibende die Aschenbecher ab Ende Dezember 2019 kostenlos an ihre 
Kund*innen. Die Aschenbecher wurden den Gewerbetreibenden in einem Aufsteller und mit 
zusätzlichen Postkarten, die über die begleitendende Kampagne informierten, zur Verfügung gestellt. 
  
 
Teilprojekt 2: Übernahme sozialer Verantwortung 
 
Baustein 2.1: Aufbau einer Kooperationsstruktur zwischen Unternehmen und sozialen 
Einrichtungen  
 
Im Anschluss an die Erstellung des Maßnahmenkonzepts zum Gesamtprojekt erfolgte die 
Ausarbeitung einer Projektskizze für den Leistungsbaustein 2 des Projekts. Die Skizze zeigt 
Umsetzungsmöglichkeiten anhand von Referenzprojekten auf und analysiert die verschiedenen 
Ansätze auf ihre Übertragbarkeit auf den Standort und die Gewerbe- und Einrichtungsstruktur im 
QM-Gebiet. Die Skizze bildete die Grundlage für die weiteren Überlegungen und Abstimmungen zur 
Ausgestaltung der Maßnahme mit dem Quartiersmanagement.  
 
Parallel dazu erfolgte im Frühjahr 2019 die Entwicklung und Ausarbeitung eines Labels zur 
einheitlichen Außendarstellung und Vermarktung der geplanten Aktivitäten. Zur Vorbereitung des 
Maßnahmenstarts wurden zudem weitere erforderliche Dokumente wie Pressemitteilungen, 
bezirkliche Anschreiben an sozialen Einrichtungen und Unternehmen sowie Fragebögen zur 
Ermittlung von Bedarfen und Mitwirkungsbereitschaft erstellt. Zur Ansprache und Information der 
sozialen Einrichtungen wurden sämtliche im Quartiersmanagement-Gebiet ansässigen sozialen 
Einrichtungen erhoben und weitere Informationen zu diesen recherchiert. Die Liste wurde mit dem 
Quartiersmanagement abgestimmt und diesem zur Verfügung gestellt.  
 
Auf Wunsch des Quartiersmanagements wurde im weiteren Projektverlauf im Frühjahr 2019 
beschlossen, dass vor einem Start der CSR-Aktivitäten in Leistungsbaustein 2 zunächst ausgewählte, 
im Kiez ansässige soziale Einrichtungen zu ihren Wünschen an die konkrete Ausgestaltung der CSR-
Aktivitäten befragt werden sollten. Daher wurden zunächst zehn vom Quartiersmanagement 
Zentrum Kreuzberg/ Oranienstraße vorgeschlagene soziale Einrichtungen durch das Projektteam 
kontaktiert, um die Ausgestaltung der Maßnahme mit diesen zu diskutieren und die grundsätzlichen 
Bedarfe zu ermitteln.  
Im Zeitraum von August bis November 2019 konnten acht Einzelgespräche mit im Quartier 
ansässigen sozialen Einrichtungen durchgeführt werden. Die Gespräche bildeten die Grundlage für 
die Erarbeitung von Leitlinien zum Aufbau und zur Umsetzung einer Kooperationsstruktur. Die 
Leitlinien zur Maßnahmendurchführung wurden mit dem Quartiersmanagement Anfang 2020 
diskutiert und diesem für die weitere Arbeit zur Verfügung gestellt. Die Befragung hatte 
insbesondere ergeben, dass verschiedene soziale Einrichtungen im Kiez zwar an der Unterstützung 
durch lokale Unternehmen interessiert waren, jedoch mehrere Einrichtungen einer Darstellung 
möglicher gemeinsamer Aktivitäten im Rahmen einer Öffentlichkeitsarbeit ablehnend 
gegenüberstanden. Dieser Wunsch steht im Widerspruch zum in der Projektskizze dargestellten 
Ansatz der Akteursvernetzung und gemeinsamen Profilierung der Aktivitäten bzw. des CSR-
Netzwerks. 
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Die Maßnahme wurde aufgrund der vorzeitigen Beendigung des Projekts nicht mehr begonnen. Mit 
den erarbeiteten Grundlagen liegen dem Quartiersmanagement jedoch sämtliche Unterlagen zur 
Umsetzung der Maßnahme vor.   
 
 
Projektsteuerung 
 
Es fanden monatliche Abstimmungstermine zwischen der Wirtschaftsförderung Friedrichshain-
Kreuzberg, dem Quartiersmanagement Zentrum Kreuzberg/ Oranienstraße und dem Projektteam 
von LOKATION:S statt. Die Treffen dienten dem Austausch über den Projektfortschritt und aktuelle 
Entwicklungen sowie die weiteren Schritte, Termine und Maßnahmen. Insgesamt fanden 16 
Abstimmungstermine mit den genannten Akteuren statt, teilweise war zudem die 
Bezirkskoordination für Quartiersmanagements des Bezirks Friedrichshain-Kreuzberg ebenfalls 
anwesend. 
 
Das Projekt wurde in der Quartiersratssitzung vom 26.09.2018 den anwesenden 
Quartiersratsmitgliedern durch den Auftragnehmer und die Wirtschaftsförderung vorgestellt, der 
Projektfortschritt wurde zudem in der Quartiersratssitzung am 06.06.2019 vorgestellt.  
 
Am 14.08.2019 fand zudem ein Termin mit dem stellvertretenden Bezirksbürgermeister und 
Bezirksstadtrat Herrn Mildner-Spindler sowie weiteren Vertreter*innen des Bezirksamts zur 
Projektsteuerung statt. Das Projektteam von LOKATION:S stellt zudem am 10.12.2019 das Projekt 
und die aktuellen Aktivitäten in der Sitzung des Ausschusses Wirtschaft und Ordnungsamt, Eingaben 
und Beschwerden (WiOEB) vor.  
 
 
2. Nachhaltigkeit des Vorhabens 
Beschreiben Sie, ob das Vorhaben auch nach der Förderung und wenn ja, in welcher Form 
weitergeführt wird. 

Da das Projekt u.a. aufgrund mangelnder Mitwirkungsbereitschaft bzw. auch einer Vielzahl bereits 
bestehender Strukturen vorzeitig beendet wurde, ist keine Fortführung der erarbeiteten Strukturen 
zu erwarten.  
 
Im Projektverlauf ist es jedoch geglückt einzelne Vernetzungen von Akteuren zu stärken und 
Maßnahmen zu unterstützen, die in Zukunft ggf. von den ansässigen Gewerbetreibenden auf eigene 
Initiative fortgeführt werden (bspw. das Nachbarschafsfest auf der Oranienstraße). Die Aktion „Kottti 
kippenfrei“ stieß zudem auf eine sehr positive Resonanz bei den mitwirkenden Gewerbetreibenden, 
so dass es aus Sicht des Quartiersmanagements ggf. vorstellbar wäre die Maßnahme in einer 
anderen Form in Zukunft erneut aufzugreifen, bspw. im Rahmen des ab 2020 geplanten Projekts zum 
Thema Sauberkeit. 
 
Die erarbeiteten Leitlinien zur Maßnahmendurchführung des zweiten Bausteins wurden dem 
Quartiersmanagement zur Verfügung gestellt und können die Grundlage für eine spätere Umsetzung 
von CSR-Aktivitäten bilden. In Verbindung mit den weiteren erarbeiteten Dokumenten, Anschreiben 
und Pressemitteilungen liegen sämtlich relevanten Unterlagen für eine spätere Umsetzung der 
Maßnahme vor.   

 8 



 

 

3. Kooperationspartner / erreichte Zielgruppen 
Beschreiben Sie die Mitwirkung Ihrer wichtigsten Kooperationspartner. Welche Zielgruppe/n konnten 
Sie mit ihrem Vorhaben erreichen? In welcher Form wurde/n die Zielgruppe/n einbezogen? 

Das Projekt richtete sich primär an die im Quartiersmanagementgebiet ansässigen 
Gewerbetreibenden. Diese wurden im Projektverlauf wiederholt aktiviert, zur Teilnahme an der 
Auftaktveranstaltung und dem Gewerbetreffen eingeladen und regelmäßig über gemeinsame 
Maßnahmen informiert. Die durchgeführten Maßnahmen wurden in einem kooperativen Prozess 
gemeinsam mit den teilnehmenden Gewerbetreibenden entwickelt und abgestimmt. Zudem fanden 
diverse Gespräche mit zivilgesellschaftlichen Akteuren im Quartiersmanagementgebiet wie 
Initiativen und Vereinen statt, um mögliche Anknüpfungspunkte und Synergien zu identifizieren. 
 
Bei der Vorbereitung des zweiten Leistungsbausteins wurden insbesondere die sozialen 
Einrichtungen im Gebiet und Initiativen einbezogen. Vereinzelt konnten auch Immobilieneigentümer 
in die Durchführung von Maßnahmen einbezogen werden, bspw. bei der Aktion „BaumpatInnen am 
Kottbusser Tor“. Mit der GEWOBAG fanden mehrere Abstimmungsgespräche statt.  
 
Zusätzlich wurde das Quartiersmanagement regelmäßig in den Prozess einbezogen, indem 
monatliche Abstimmungstermine stattfanden. Im Falle von Veränderung der Schwerpunktsetzungen 
im Projektverlauf wurden diese in der Vorgehensweise stets in enger Abstimmung mit dem 
Quartiersmanagement sowie ggf. dem Zuwendungsgeber abgestimmt. 
 
 
4. Ehrenamtliche Arbeit und Eigenanteil 
Beschreiben Sie den Umfang der im Zuge des Projektes geleisteten ehrenamtlichen Arbeit sowie des 
eingesetzten Eigenanteils. 

Im Rahmen der gesamten Projektlaufzeit wurden durch LOKATION:S wiederholt Kontakte zwischen 
Akteuren hergestellt, dies geschah auch über die abgerechneten Stunden hinaus.  
 
Die am Netzwerk teilnehmenden Gewerbetreibenden, Akteure und Initiativen brachten zudem vor 
allem zeitliche Ressourcen in die Umsetzung der konkreten Maßnahmen, wie bspw. die 
Weihnachtsbaum-Aktion am Kottbusser Tor oder die Verteilung der Taschen-Aschenbecher, ein. 
Zudem haben sich zahlreiche Akteure, Initativen und Gewerbetreibende im Rahmen von Gesprächen 
und der öffentlichen Veranstaltungen in die Gestaltung des Gesamtprojekts ehrenamtlich 
eingebracht. 
 
5. Öffentlichkeitsarbeit 
Welche Maßnahmen zu Publizität, Öffentlichkeitsarbeit und Bewohnerbeteiligung wurden 
durchgeführt? 

Projekt- und Einladungsflyer 
Zu Beginn des Projekts wurden die in den Ladenlokalen ansässigen Gewerbetreibenden im Rahmen 
der Bestandsaufnahme persönlich durch das Projektteam angesprochen und über das Projekt 
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informiert. Hierzu wurde ein Projektflyer erstellt, der die Ziele des Projekts darstellt und die 
Kontaktmöglichkeiten zum Projektteam auflistet.  
 
Internetseite, Facebook-Seite und Newsletter des Quartiersmanagements 
Um allen Beteiligten und Interessierten einen Überblick über die im Rahmen des Projekts 
stattfindenden Aktivitäten zu geben, wurden über den gesamten Projektverlauf aktuelle 
Informationen zum Projekt und den Aktivitäten auf den Seiten des Quartiersmanagements zur 
Verfügung gestellt. Dort findet man neben den generellen Informationen zum Projekt (hier klicken)  
auch den aktuellen Stand des Projekts sowie sämtliche Dokumente zum Download (hier klicken). Der 
Projektstand wurde bis zum Jahresende 2019 auf der Website aktualisiert (letzter Stand: November 
2019). Die Protokolle und Präsentationen beider Veranstaltungen sind ebenfalls auf der Website zum 
Download verfügbar. 
 
Die Aktivitäten des Projekts wurden z.T. auch über die Facebook-Präsenz des Quartiersmanagements 
veröffentlicht. Im Dezember informierte der Projektträger, durch Zuarbeit eines Beitrags zum 
Newsletter des Quartiersmanagements, die Bewohner*innen, Gewerbetreibenden und weiteren 
Akteure im QM-Gebiet über die erste Aktion am Kottbusser Tor.  
 
Pressemitteilungen 
Die Auftaktveranstaltung wurde durch eine bezirkliche Pressemitteilung öffentlich bekannt gemacht. 
Auch über die erfolgreiche Vermittlung einer Gewerbefläche an das von Verdrängung bedrohte 
Unternehmen „Kamil Mode“ durch das Projekt wurde die breitere Öffentlichkeit mithilfe einer 
bezirklichen Pressemitteilung sowie durch die Social Media-Aktivitäten des Bezirksstadtrats Andy 
Hehmke informiert. 
 
Projekt-Newsletter 
Alle Gewerbetreibenden, die der Aufnahme ihrer Mailadresse in den E-Mail-Verteiler zugestimmt 
haben, erhielten in regelmäßigen Abständen Infomails zum Projektverlauf und den aktuellen 
Aktivitäten.  
 
Neben der Information über die laufenden Prozesse, spielte vor allem die direkte Kommunikation 
des Projektteams mit der Zielgruppe sowie die direkte Kommunikation der Gewerbetreibenden 
untereinander eine zentrale Rolle in der Projektbearbeitung. Die im QM-Gebiet ansässigen 
Gewerbetreibenden wurden vom Projektteam hierfür wiederholt persönlich aufgesucht und 
angesprochen.  
  
 
6. Erfolgskontrolle 
Beschreiben Sie den Erfüllungsstand der Messkriterien zur Erfolgskontrolle gem. 
Zuwendungsbescheid. 

 
Bestandsaufnahme und Projektauftakt 
Die Bestandsaufnahme und Erfassung von Handlungserfordernissen sowie die darauf aufbauende 
Ableitung von Maßnahmenfeldern und möglichen Aktivitäten (Baustein 1.1) wurden bis Ende des 
Jahres 2018 abgeschlossen. In dieser ersten Projektphase erfolgte auch die Durchführung einer 
Auftaktveranstaltung und die Vorstellung des Projekts für die Öffentlichkeit sowie relevante Akteure 
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(Baustein 1.2). Auch der Aufbau von Vernetzungs- und Beteiligungsstrukturen konnte innerhalb des 
ersten Jahres der Projektlaufzeit initiiert werden, ebenso wie die Umsetzung erster gemeinsamer 
Vermarktungs- und Profilierungsmaßnahmen (Baustein 1.3). In die Weihnachtsbaum-Aktion 2018, 
der ersten gemeinsamen Aktion der Gewerbetreibenden am Standort, konnten 40 Geschäfte als 
Teilnehmer sowie weitere unterstützende Akteure eingebunden werden. 
 
Die im Rahmen des Projekts vorgesehenen Maßnahmen wurden in einem kooperativen Prozess 
gemeinsam mit den Gewerbetreibenden entwickelt und abgestimmt, die Schwerpunktsetzungen im 
weiteren Projektverlauf gemeinsam erarbeitet.  
 
Gewerbetreffen und Unterstützung der Gewerbetreibenden 
Im April 2020 wurde das 1. Gewerbetreffen als öffentliche Veranstaltung durchgeführt, an der weit 
mehr als 20 Interessierte teilnahmen, von denen sich jedoch nur 18 in die Teilnehmerliste 
eingetragen haben. Auf Wunsch der ansässigen Akteure wurden im Frühjahr und Sommer 2019 zwei 
weitere Maßnahmen durchgeführt. Das Unternehmen Kamil Mode konnte bei der Suche nach einer 
geeigneten Gewerbefläche unterstützt und mithilfe des Projekts erfolgreich an einen langfristig 
orientierten Vermieter vermittelt werden. Das Nachbarschaftsfest der Gewerbetreibenden und 
Projektraumbetreiber*innen im Straßenabschnitt auf der Oranienstraße 42-47A konnte erstmalig im 
öffentlichen Straßenraum stattfinden. Die Veranstalter*innen erhielten dabei umfangreiche 
Unterstützung durch das Projektteam bei der Vorabstimmung mit den zuständigen Ämtern und 
Behörden sowie der Einholung der erforderlichen Genehmigungen. 
 
Maßnahmenfeld „Gewerbemieten“ 
Eine vertiefende Bearbeitung der Thematik der Gewerbemieten konnte aufgrund einer Absage zur 
gemeinsamen Arbeit durch die im Gebiet ansässigen Akteure, die die Bearbeitung ursprünglich 
gewünscht hatten, leider nicht erfolgen. Das Projektteam hat sich daher in Abstimmung mit der 
Wirtschaftsförderung und dem Quartiersmanagement auf die Durchführung eines Monitorings der 
gewerblichen Nutzungen fokussiert. Auf Grundlage einer flächendeckenden Erhebung relevanter 
Daten zu Nutzungsarten und deren regelmäßiger Aktualisierung, können die Veränderungen im 
Gewerbebesatz im Quartiersmanagement-Gebiet und stattfindenden Verdrängungsprozesse 
aufgezeigt und analysiert werden. Diese Erkenntnisse und Daten sollen auch in die weiteren 
Bemühungen des Bezirks Friedrichshain-Kreuzberg zum Schutz von kleinteiligen Gewerbebetrieben 
einfließen. 
 
Maßnahmenfeld „Sauberkeit“ 
Im durch die Gewerbetreibenden gewünschten Themenfeld „Sauberkeit“ konnte Ende 2019 
erfolgreich das Projekt „Taschen-Aschenbecher“ als erste Maßnahme durchgeführt werden. An 
dieser nahmen 27 Gewerbetreibende aus dem QM-Gebiet aktiv teil. Die Gewerbetreibenden 
schätzten die Maßnahme durchweg positiv ein und zeigten eine große Bereitschaft, die Taschen-
Aschenbecher zu verteilen. Nach Rückmeldung der teilnehmenden Unternehmen und des 
Quartiersmanagements wurden die Taschen-Aschenbecher auch von Anwohner*innen und 
Tourist*innen sehr gut angenommen, sodass die 10.000 Taschen-Aschenbecher innerhalb kurzer Zeit 
am Standort verteilt werden konnten. Die Bearbeitung weiterer geplanter Maßnahmen im 
Themenfeld Sauberkeit war aufgrund der fehlenden Rückmeldung zu den über das Aktionsprogramm 
„Saubere Stadt“ beantragten Mitteln im Projektzeitraum nicht möglich. 
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Die weitere Dokumentation der Projektergebnisse erfolgt durch die Protokollierung aller 
durchgeführten Veranstaltungen, die Dokumentation der Medienberichterstattung sowie der 
Dokumentation der für die Bewerbung von gemeinsamen Aktionen erarbeiteten Materialien, 
Unterlagen und Broschüren. 
 
Hemmnisse in der Projektumsetzung und Projektbeendigung 
Die Bearbeitung von Maßnahmen in Kooperation mit den im Gebiet ansässigen Gewerbetreibenden 
stellte sich im gesamten Projektverlauf als schwierig dar. Nach Einschätzung des Projektteams von 
LOKATION:S fehlt es vielen in der EG-Zone des QM-Gebiets ansässigen Gewerbetreibenden an den 
finanziellen und vor allem zeitlichen Ressourcen, um sich bspw. in die Konzeption von Maßnahmen 
einzubringen und/ oder an Veranstaltungen teilzunehmen. Ein unzureichendes Mitwirkungsinteresse 
der Mehrheit der Gewerbetreibenden war im Projektverlauf wiederholt festzustellen, z.T. zeigten 
sich auch Vorbehalte gegenüber dem Projekt und dem QM-Prozess. Eine Vernetzung der 
Gewerbetreibenden im Gebiet findet primär informell und z.T. auch in anderen bereits bestehenden 
Netzwerken statt. 
 
Als problematisch erwies sich insbesondere, dass die Voraussetzungen und Herausforderungen aus 
der Konzeptionsphase des Projekts bei Beginn der Projektumsetzung nicht mehr gegeben waren. Der 
angenommene Vernetzungsbedarf der in der EG-Zone ansässigen kleinen Gewerbetreibenden war zu 
Zeiten der Projektkonzeption primär anlassbezogen und ist aufgrund der veränderten Lage am 
Kottbusser Tor gegenwärtig in dieser Form nicht mehr gegeben. Auch die so genannte Freitagsrunde 
als Gremium bzw. Plattform vor Ort und als vorgesehener Ausgangspunkt für den Auf- und Ausbau 
von Strukturen, bestand bereits zu Projektbeginn nicht mehr. 
 
Grundsätzlich haben sich vor allem am Kottbusser Tor die Rahmenbedingungen für die 
Gewerbetreibenden in den vergangenen Jahren stark verändert. In Folge des Erwerbs der NKZ-
Bauten durch die kommunale Gesellschaft Gewobag sind neue Strukturen entstanden. Die 
veränderte Eigentümerstruktur bietet neue Steuerungsmöglichkeiten bei der Standortentwicklung. 
Anknüpfend an den Mieterbeirat des NKZ hat sich die AG Gewerbe gegründet, die die 
Gewerbetreibenden am Kottbusser Tor vertritt. Der Aufbau einer weiteren Vernetzungsstruktur 
würde – nicht nur aus Sicht vieler Gewerbetreibende vor Ort – zumindest in diesem Teilbereich des 
QM-Gebiets überflüssige Doppelstrukturen schaffen.   
 
Mit der OraNostra ist zudem bereits ein Gewerbetreibenden-Netzwerk am Standort vorhanden, 
durch welches sich jedoch auch nur ein Teil der im QM-Gebiet ansässigen Gewerbetreibenden 
vertreten fühlt. Trotz wiederholter Gespräche und Angebote durch das Projektteam und die 
Wirtschaftsförderung, konnte die OraNostra in wesentlichen Teilen nicht für eine Kooperation bzw. 
eine konstruktive Zusammenarbeit im Rahmen des Projekts „Unternehmen für den Kotti“ gewonnen 
werden. In enger Absprache mit der Bezirkskoordination des Programms Soziale Stadt wurde zudem 
festgestellt, dass u.a. förderrechtliche Erfordernisse einer Zusammenarbeit nach den von der 
Initiative eingebrachten Vorstellungen und Wünschen entgegenstehen. 
 
Die Steuerungsrunde des Quartiersmanagements Zentrum Kreuzberg/Oranienstraße, die 
Wirtschaftsförderung Friedrichshain-Kreuzberg und der Auftragnehmer LOKATION:S beschlossen vor 
dem dargestellten Hintergrund im Februar 2020 einstimmig die vorzeitige Beendigung des Projekts 
zum 31. März 2020.   
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INDIKATOREN 
 
In Netzwerken beteiligte Akteure (Anzahl): 66 

 

 
 
TeilnehmerInnen von Veranstaltungen / Kursen etc. im Projekt 
 
Absolute Zahl der Teilnehmer: 34 
 
Stunden je Teilnehmer: 4,8 
 
Anmerkung zur Teilnehmerzahl an Veranstaltungen: 
Es waren tatsächlich mehr Teilnehmer*innen bei den Veranstaltungen als hier angegeben, jedoch 
haben sich die Teilnehmer*innen nur teilweise in die ausliegenden Teilnehmerlisten eingetragen. 
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